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Die Kinzigthalbahn .

(Schluß .)
Zur Vergleichung dieses Bahnprojektes mit ausgeführten

und meist schon seit längerer Zeit in Betrieb befindlichen
Bahnen mögen die nachfolgenden Notizen dienen .

Die Eisenbahn , von Mürzzuschlag über den Söm -
mering nach Gloggnitz , mit welcher die Bahnstrecke
Hausach -St ^ Georgen am meisten Aehnlichkeit hat , enthält
auf 137,074 badische Fuß Länge 49,570 Fuß mit Steigun¬
gen von 0 bis Vri , 8909 Fuß mit Steigungen von ^ 7 , bis
Vri , 78,597 Fuß mit Steigungen von Vso bis */» » , wovon
mit V,° 4647 Fuß , Vrr 8786 Fuß , Vis 29,897 Fuß , V»r
5690 Fuß , t/40 29,575 Fuß . Auf jene Länge kommen
68,986 Fuß gerade Linien und 68,088 Fuß Kurven , von
welchen 20,490 Fuß nur einen Radius von 632 Fuß , 3363
Fuß einen solchen von 759 bis 885 Fuß , und 21,185 Fuß
Länge , 948 Fuß Halbmesser,c . haben . Ein wesentlicher
Mißstand der Sömmeringbahn sind diese kleinen Kurven ;
man wird finden , daß für die Strecke Hausach -St .-Georgen
hierin günstigere Verhältnisse projektirt sind . Der höchste
Punkt der Sömmeringbahn liegt 2939 badische Fuß über dem
Meere ; Gloggnitz einerseits 1538 Fuß , Mürzzuschlag ander¬
seits 722 Fuß tiefer ; die großen Steigungen kommen auf
beiden Seiten der Wasserscheide vor , während sie sich bei der
Kinzigthal -Bahn in dem Gebiet des Rheins konzentriren .

Auf der würtembergischen Staatsbahn steigt
die Strecke Geißlingen -Neuhaus auf 16,888 badische Fuß
Länge mit Vrs , ebenso Ulm -Jungingen auf 16,274 Fuß
Länge . Von der letzteren Länge liegen 14,218 Fuß in Kur¬
ven ; von den 16,888 Fuß der Strecke bei Geißlingen
12,414 Fuß , wovon 3343 Fuß nur 764 Fuß , 1623 Fuß nur
859 Fuß Radius re . haben .

Die Eisenbahn von Rorschach na ch St . Gallen ent¬
hält auf 51,196 Fuß Länge 30,5W Fuß Kurven , im Allge¬
meinen von 1200 Fuß Radius ( Minimum zur Zeit 900 Fuß
Radius ) und steigt auf 42,167 Fuß Länge mit '/z, . Auf
der schweizerischen Zentralbahn zwischen Siss ach und
Olten kommen auf 53,658 Fuß Länge 45,581 Fuß mit
Steigungen von bis Vz 7,87 , nämlich 25,406 Fuß mit

"42,098 Fuß mit V40 , W77 Fuß mit V- 7 ,87 . Letztere
Strecke, die übrigens gerade ist , enthält den 8320 Fuß lan¬
gen bekannten Hauensteintunnel . Die Hälfte der ganzen
Länge liegt in Kurven , deren kleinster Halbmesser jedoch
1200 Fuß beträgt . Auf der Bahn von Turin nach
Genua kommt nach Ghcka ' s Angabe eine Steigung von */zz
auf 3Vn englischeMeilen Länge ( ca . 19,000 badische Fuß ) vor .

Die angeführten Beispiele , denen noch andere von ameri¬
kanischen re. Bahnen beigcfügt werden könnten , genügen
wohl , um zu ermessen, daß auch die Bahn vom Kinzigthale
auf die Höhe des Schwarzwaldes keine unüberwindlichen
Hindernisse bietet , daß sie aber den schwierigsten bis jetzt aus¬
geführten Strecken an die Seite gestellt werden muß . Das
Maß der Bauschwierigkeiten liegt ausgedrückt in der Summe
des Ueberschlages , welcher für die durchaus einspurige 7,44
bad. Wegstunden lauge Strecke Hausach -St . - Georgen (sammt
Stationen ) die Summe von 10,301,400 fl . ergibt .

Für das Betriebsmaterial dürfen auf diese Sektion
675,000 fl. gerechnet werden .

Es ist inzwischen , hervorgerufen durch den Wunsch ,
mäßigere Steigungen von Hausach auf die Sommerau zu er¬
zielen, eine noch größere Verstreckung der Linie , als sie das
ausgearbeitete Projekt annimmt , durch Ausbiegen gegen
Wolfach und allmäliges Ansteigen an den Bergabhängen
von dort auf der rechten Seite des Gutach - und Nußbach -
thaleS hin in Vorschlag gekommen. Während dabei eine
Station Wolfach gewonnen würde , kämen die Stationen
Hvrnberg und Tribcrg ziemlich entfernt von diesen Städten
und sehr hoch über die Thalsohle zu liegen , und mindestens
im Verhältniß mit der Zunahme der Länge , welche etwa
33,000 Fuß vder0,z der projektieren von 110,227 Fuß betra¬
gen dürste , würden sich wohl auch die Kosten erhöhen ( ca. 3
Millionen Gulden ) , indem theilweise viel schwierigeres
Terrain durchschnitten werden müßte .

Da übrigens der Beweis der Ausführbarkeit der
Bahn nach dem ausgearbeiteten Projekt immerhin geliefert
sein dürfte , und die größere Zweckmäßigkeit der andern Linie
noch nicht nachgewiesen ist, auch der Gegenstand im Allge¬
meinen ohnedies beurtheilt werden kann, so dürfte eS einst¬
weilen genügen , dieses Vorschlages Erwähnung gethan zu
haben .

Indem wir nun zur dritten Sektion St . - Georgen -
Geisingen übergehen , können wir uns viel kürzer halten .
Die Bahn folgt aus dieser Strecke dem Lause des Brigach -
und Douauthales uud bietet keine besonders nennenswerthen
Schwierigkeiten . Außer den genannten Endpunkten werden
Billingen und Donaueschiugen größere Stationen erhalten ,
Marbach ( für Dürrheim ) wird eine wichtige Zwischenstation
sein , und Haltpunkte mögen außerdem bei Stockburg , Grü -
ningeu, und Neidingen etablirt werden .

Die Bahn fällt (ohne Gegengefälle ) auf der ganzen Strecke
oder sie liegt horizontal . Das stärkste Steigen , welches im
ober» Theil des Drigachthales noch vorkommt , ist Vi , 4„ .
Auch die Kurven sind im Allgemeinen günstig ; sie bilden

etwa den dritten Theil der . ganzen Länge und nur auf ein
Achtel der letzteren kommen Radien von 1000 bis 1800 Fuß ,
in der Nähe der Stationen und in den Krümmungen des
Drigachthales nächst oberhalb Villingen .

Diese Sektion ist 136,504 Fuß — 9„ i bad . Wegstunden
lang und zu 3,392,900 fl. überschlagen, wozu für Anschaf¬
fung von Betriebsmaterial noch 600,000fl . gerechnet werden
können.

Die vierte und letzte Sektion der Bahn von Offenburg
bis Singen ist die Strecke Geisingen - S ingen . Sie
bietet wegen des Uebergangs über die Wasserscheide (Hattin -
ger Höhe ) und des raschen FallenS des Terrains von da ge¬
gen Engen theilweise wieder mehr Schwierigkeiten . Das
Projekt ist folgendes : Von Geisingen gelangt man sehr leicht
nach Jmmendingen , dort wird die Donau überschritten , die
Linie ersteigt mit V100 bis 1/33 ,s eine Höhe von 150 Fuß ,
und fällt sofort , indem sie gegen Mauenheim ausbiegr , mit
V« « ,k bis Veo durch das Mauenheimer und Engener Thal
an den Abhängen der Hügel entlang bis Engen . Bon Engen
bis Singen folgt die Bahn der Thalsohle ; die Gefälle , mit
^774,s beginnend , vermindern sich rasch auf ^ x,g ,

' ^ oo ,
Vis 7 , Vi « 4 - Veer rc> bis 0 .

Nur zwischen Jmmendingen und Engen kommen größere
Bauarbeiten vor , nämlich starke Abträge und Auffüllungen ,
welche aber wegen der äußerst trockenen Beschaffenheit des
Bodens leicht herzustellen sind , und 4 Tunnels . Von diesen
sind zwei, einer von 540 Fuß Länge, der andere (unter der
Stadt Engen ) von 600 Fuß Länge, nicht zu vermeiden . Da¬
gegen können die beiden andern projektirten Tunnels , von
1000 Fuß und 550 Fuß Länge, wahrscheinlich großentheils
durch offene Einschnitte ersetzt werden , da beim einen die
größte Einschnittsticfe nur 57 Fuß , beim andern 67 Fuß be¬
trägt .

Die Kurven betragen etwa ein Dritttheil der ganzen
Länge ; 4600 Fuß derselben haben einen Halbmesser von
1000 Fuß ; alle andern Radien sind größer . Auf der Strecke
Jmmendingen -Engen , für sich betrachtet, bilden die Kurven
etwa die Hälfte der Länge, der kleinste Halbmesser mit 1000
Fuß kommt auf 2430 Fuß Länge vor .

Zwischenstationen von Geisingen bis Singen werden Jm -
mcndiugcn , Engeo , Mühlhausen fein . Ein Hattpunkl könnte
etwa noch auf der Hattinger Höhe oder bei Mauenheim für
gut gefunden werden .

Die Sektion Geisingen -Singen ist 112,364 Fuß — 7,z «
bad. Wegstunden lang . Die Baukosten sind überschlagen zu
4,205,800 fl ., wozu für Betriebsmaterial noch 541,000 fl.
zuzurechnen.

Stellen wir nun die Längen und die Baukosten für die
ganze Bahn von Offenburg bis Singen zusammen, so ergibt
sich Folgendes : Offenburg - Hausach (7,zg Std .) 2,720,000 fl .,
Hausach - St .- Georgen (7,44 St .) 10,301,400 fl . , St .-Geor -
gen-Geisingen (9,ri St .) 3,392,900 fl., Geisingen -Singen
(7,88 St .) 4,205,800 fl . , mithinOffenburg - Singen (31 , « i St .)
20,620,100 fl. Die Anschaffung des Betriebsmaterials wird
außerdem einen Aufwand von 2,300,000 fl . in Anspruch neh¬
men. Von der Mitte des Bahnhofes in Offenburg bis zu
jener in Singen ist die Distaflz 31,z Stunden ; schlägt man
die Entfernung von Singen nach Konstanz mit 6,z Stunden
bei, so ergibt sich die Distanz Offenburg -Konstanz in der Rich¬
tung der Kinzigthalbahn zu 38,7 Stunden .

Eine Wutachthalbahn ändert an dieser Entfernung Nichts ,
werde die Kinzigthalbahn in Geisingen oder Leipfcrdingen
angeschlossen. Nur der spezielle Bauaufwand für die Kin¬
zigthalbahn vermindert sich , und zwar beim Anschluß in Gei¬
singen um den ganzen Betrag der Baukosten für die vierte
Sektion (4,205,800 fl.) , beim Anschluß in Leipferdingen da¬
gegen um beiläufig 1 Million weniger , weil dann die Strecke
Geisingen - Leipferdingen noch auf Rechnung der Kinzigthal¬
bahn kommt.

De «tschland
-f -i- Karlsruhe , 18. Nov . Heute Morgen hielt die

ZweiteKammer eine vorbereitende Sitzung . Nachdem
der Hr . Präsident des großh . Ministeriums deS Innern ,
Staatsrath Frhr . v. Stengel , die Versammlung begrüßt
und ihr angezeigt hatte , daß Se . König!. Hoheit der Groß¬
herzog den Landtag morgen in Person eröffnen werde ,
machte er sie darauf aufmerksam, daß der Geschäftsordnung
gemäß nun vorerst der Alterspräsident und die
Jugendsekretäre zu funktioniren haben. Ersterer ist der
Abg. Rettig , Letztere die Abgg. Kapferer , Kraus¬
mann , und v. Massenbach . Sofort wurde eine Kom¬
mission gewählt , welche dazu bestimmtist, morgen Se . König !.
Hoheit den Großherzog zu empfangen, worauf die Sitzung
schloß .

ist Karlsruhe , 18. Nov . Eine natürliche Folge des
ungemeinen Aufschwungs , welchen das hiesigeP 0 lytechni -
kum in neuer Zeit genommen hat , war , daß es in den an
sich so ausgedehnten Gebäulichkeiten an dem nöthigen Raum
zu fehlen begann . Dies galt insonderheit in Bezug auf den
Unterricht in den mechanisch - technischen und chemischen Klas¬
sen . In letzterer Hinsicht ist jetzt durch die im Laufe dieses
Sommers vorgenommene Erweiterung des Laborato¬

rium s eine Abhilfe geschehen , wodurch jedenfalls auf längere
Zeit gesorgt ist , und wir zweifeln nicht daran , daß auch die
Räumlichkeiten der mechanisch -technischen Schule baldmög¬
lichst eine Erweiterung nach ihrem gegenwärtigen Bedürfniß
erhalten werden .

Das chemische Laboratorium war bekanntlich erst im Jahr
1851 neu erbaut worden , und obschon es Raum für 26 Prak¬
tikanten und mehr als 100 Zuhörer hatte , so erwies es sich
doch schon nach wenigen Jahren als vollkommen unzureichend.
Auf Grund der deßhalb gepflogenen Verhandlungen bewilligte
die großh . Regierung mit dankenswerther Liberalität die Mit¬
tel zur Erweiterung des Gebäudes , welches Mt fertig und
im Innern wohleingerichtet dasteht. Dasselbe hat eine Länge
von etwa 100 und eine Breite von ungefähr 30 Fuß , und
zerfällt in drei Abtheilungen : in die Räumlichkeiten für den
Unterricht , und das analytische und das technische Labora¬
torium . Die erste Abtheilung umfaßt das Auditorium , das
Präparatenzimmer , und das Privatlaboratorium und das
Arbeitszimmer des Vorstandes . Das Auditorium wurde
nach der Länge und Breite erweitert und gewährt mit seinem
Demonstrirtische , seinen Essen, Wandtafeln , den zahlreichen
über einander gerichteten Zuhörertischen , dem reichlichen Be¬
leuchtungsapparat und dem leichten und zierlichen Fachwerk
einen sehr interessanten Anblick . Es bietet jetzt Raum für
250 Zuhörer . Das Lokal für die analytischen Arbeiten ist
ein großer , mit mehreren auf 's sorgfältigste konstruirten Essen
und allem sonst nöthigen Apparat versehener Raum , in wel¬
chem 60 Praktikanten nebst 4 Assistenten laboriren können.
Gegenwärtig sind 48 Laboranten darin beschäftigt, wor¬
unter sich , wie wir im Vorbeigehen bemerken wollen,
auch ein serbischer Offizier befindet , den seine Regierung
hieher geschickt hat , um sich in dem chemischen Theil
der militärischen Technik zu unterrichten . Das technische
Laboratorium ondlich enthält in zwei Unterabtheilungcu
Räumlichkeiten zur Destillation und sonstigen feineren Arbei¬
ten, das Laboratorium zum Schmelzen mit allen Arten von
Schmelzöfen (mit zum Theil sehr kunstreicher Ventilation ),
sodann ein Waagenzimmer nebst dazu gehörigem Garderobe¬
zimmer für die Praktikanten , eine . Materialkammer und ein
Zimmer für die schriftlichen Arbeiten der Assistenten und zur
Aufbewahrung einzelner feinerer Apparate . Den Schluß
hildct eine Veranda zur Ausführung gewisser Arbeiten im
Freien .

Das Ganze gewährt im Aeußern wie im Innern einen
gefälligen Anblick. Alle einzelnen Räume stehen mit einan¬
der in Verbindung und sind hoch, wohl vcntilirt , und unge¬
mein hell. Die Ordnung der Feuerstellen und Apparate ist ,
wenigstens so weit der Blick des Laien Dies erkennen kann,
äußerst zweckmäßig . Auch bei noch so großer Anzahl von
Praktikanten ist die Uebersicht und Bewegung leicht möglich.
Der für jeden Freund der Wissenschaft interessante Bau
scheint somit in allen Theilen seinem Zweck zu entsprechen
und dürfte in dieser Ausdehnung und technischen Vortrefflich -
keit in Deutschland nicht häufig wieder zu finden sein . Er
wurde nach den Angaben und Wünschen des Vorstandes der
chemischen Schule , Hrn . Hofrath Welz Leu , von Hrn . Pro¬
fessor Lang entworfen und ausgeführt .

-j- Karlsruhe , 17. Nov . Sicherm Vernehmen nach wird
Hr . Hofrath Eisenlohr in dem gegenwärtigen Winter
wieder Vorträge über einzelne Theile der Physik vor einem
ausgewählten Zuhörerkreis halten .

Aus dem uutern Neckarthale , 17. Nov. Im
klippenreichen Flußbette des Neckars werden im sogenann¬
ten Steingerümpel oberhalb der Heidelberger Brücke jeden
Tag noch Felsen gesprengt , welche bekanntlich der Schifffahrt
hemmend und gefahrdrohend in den Weg traten . Der nie¬
drige Wafferstanv ist dieser Arbeit sehr förderlich , und man
ist der großh . Wasser - und Straßenbau -Direktion zu Dank
verpflichtet , daß sie sich endlich entschlossen hat , diese so
nothwendige Klärung und Reinigung des untern Ncckar-
bettes mit Energie betreiben zu lassen . — Die ungesunden
Nebel , welche Berg und Thal verhüllten , sind gewichen,
und der Martinstag brachte uns klares , trockenes Wetter .
Von den Höhen des Königstuhls und von den Vorbergen des
Odenwaldes , die bald gänzlich entlaubt sein werden , weht
ein scharfer Nordostwind , welcher Damen und Herren
mahnt , ihre Winteranzüge herbeizuholen. — Professor
Häusser 'S Vorlesungen über deutsche Geschichte im großen
Pandektensaale der Heidelberger Universität erstellen sich
auch in diesem Semester eines überaus zahlreichen Zuhörer¬
kreises. Die schöne Diktion , sowie der klare , lichtvolle,
an treffenden Bemerkungen reiche Vortrag des beredten
Historikers mache» auf jugendliche Gemüther , wie auf Zu¬
hörer von reiferem Alter einen sichtbar belebenden und erhe¬
benden Eindruck . — Diana eilt flüchtig durch die Jagd¬
reviere und in ihrem Gefolge der heilige Hubertus und
mancher profane Wald « und Wildschütz; goldene Tage haben
jetzt unsere Jagdliebhaber , deren Büchsen knallen , so wie
der Morgen graut , über den Niederungennnd Thalschluchte«.
Dem edlen Waidwerk geht er jetzt fleißig nach „der Jäger
aus Ehurpfalz " und mit ihm mancher Freund und Lands¬
mann aus fernen Gauen , mit ihm mancher Studiosus , der
seinen Jagdpaß sich geholt. Ehedem hatten Heidelbergs



Musensöhne ihr eigenes Jagdrevier an der Bergstraße und
der Hr . Prorektor stellte auch Jagdpäffe aus .

Freiburg , 17. Nov . ( Frbgr . Ztg .) DaS Festgeschenk ,
welches der grundherrliche Adel Badens aus Anlaß der
hohen Vermählungsfeier Ihrer Königl . Hoheiten des Groß¬
herzogs Friedrich und der Frau Großherzogin Luise zu
geben bestimmte , ist nunmehr vollendet und steht als herr¬
liches Meisterwerk der Kunst da. Dasselbe stellt einen Ritter
in mittelalterlichem Kostüme und Waffenschmucke vor , wel¬
cher sinnbildlich die badische Ritterschaft rcpräsentirt . Ein
echter Nidelungenheld in majestätischer Haltung stützt die
nervige Rechte in die Hüfte , während die linke das riesige
Schwert hält , sich auf den wuchtigen Wappenschild lehnend .
Der Kopf , dessen Helm mit Eichenlaub umschlungen , sitzt
stolz und siegestrunken auf

^dem riesigen Körperbau , über
dessen Schultern ein Mantel in reicheuFalten nach rückwärts
fällt . Die Heldengestalt steht auf einem sehr kunstreich kon -
struirten gothischen Piedestale , auf dessen kantigen Aus¬
läufern symbolische Gnomengestalten : die Kraft , die Klug¬
heit, die Treue , die Weisheit und Gerechtigkeit darstellend,
und ein Genius , der die Wappen Badens und Preußens
hält , paffend angebracht sind . Dieses Kunstwerk ist als
Tafelaufsatz bestimmt und ist eine Invention des genialen
Hofmalers Hrn . v . Bayer . Unser rühmlich bekannter Bild¬
hauer Knittel führte das Modell des Ritters , der Haupt¬
figur , und der allegorischen Gnomengestalten in geistvoller
Weise aus , und ließ seiner Laune und seinem Humore bei
Letzteren freie Zügel , was einen angenehmen Kontrast zu der
ernsten Figur des Ritters bildet . Hr - Goldarbeiter Stadler
führte nach diesem Modelle das Ganze in Silber , in pracht¬
voller getriebener und ciselirter Arbeit aus , und gab uns
Gelegenheit , sein künstlerisches Talent und seine technische
Virtuosität aufs neue zu bewundern . Die ganze Gruppe
mag ca. 4 Fuß messen , und ist mit einer Reinheit , Eleganz ,
mit einer Sicherheit gearbeitet , die den Meister im Fache be¬
urkundet . Der große Wappenschild , auf dem die Wappen
sämmtlicher Stifter dieses prachtvollen Geschenkes angebracht
sind , ist in Emaille von Hrn . Porzellanmaler Lederle sehr
kunstfertig und fleißig gemalt . — Die Festgabe der hiesigen
Stadt , ein Fenster mit Glasgcmälden , ist nun ebenfalls
vollendet und wird nächster Tage zur Ansicht in der Kunst¬
halle ausgestellt , worüber wir weiter berichten werden .

-s Sackingen , 17 . Nov . Vorgestern Abend fuhr von
Laufenburg eine Gesellschaft auf demRhein abwärts , dem
Schweizervrte Sissel » zu . Wie man hört , waren die im
Schiffe befindlichen Männer mehr und weniger vom neuen
Weine angeregt , wozu die zu Großlaufenburg stattgehabtcn
Wahlen sie veranlaßt hatten . Das Schiff fuhr auf einen der
Felsen, die jetzt bei dem nieder » Waffcrstande selbst bei größ¬
ter Vorsicht die Wafferfahrt gefährlich machen ; die ganze
Gesellschaft wurde herausgeworfen und zwei junge Männer
fanden schnell ihren Tod , während die andern sich durch
Schwimmen retten konnten.

x Aus dem SeekreiS , 17. Nov . Die Aussichten des
Holzhandels für das nächste Frühjahr werden fort¬
während günstiger . Es sind wieder Agenten französischer
Häuser eingetrvffen und haben mit würtcmbergischen und
badischen Holzhändlern Akkorde für Lieferungen von Lang¬
holz und Schnitiwaaren in hohen Beträgen abgeschlossen .
Ueberhaupt ist die Besorgniß , es möchte unser Holzhandel
den Adsatzweg nach Frankreich verlieren , unbegründet . —

Getreidehändler aus der Schweiz , welche vor einiger
Zeit ihre Ankäufe auf bayrischen Märkten machten, finden
sich jetzt wieder auf unfern größer » Fruchtschrannen ein , so
daß tue Früchte etwas im Preise angezogen haben . Starke
Nachfrage ist besonders nach Haber .

Stuttgart , 16 . Nov . ( Schw . M .) Heute wurde die

seit 15. Okt . hier gehaltene Konferenz des deutsch - öster-

reichischenTel egra pH envereios durch den Hrn . Finanz¬
minister Iden Prasidirenden der Konferenz ) geschloffen . Die
in derselben vereinbarten Beschlüsse werden wohl erst nach er¬

folgter Genehmigung des heute Unterzeichneten neuen Tele¬

graphenvertrags zur Veröffentlichung gelangen . Nach Dem ,
was im Laufe der Verhandlungen darüber verlautete , scheint
es indessen keinem Zweifel zu unterliegen , daß durch die

Stuttgarter Konferenz das Telegraphenwesen auf der Bahn
seiner Entwicklung abermals einen bedeutenden Schritt vor¬
wärts gethan hat . Insbesondere habe man sich über neue
Tarifgrundlagen im Sinne einer erheblichen Ermäßigung
der bisherigen Tarsätze geeinigt , welche wesentlich zur Bele¬
bung des Tclegraphenverkehrs beitragen werden . Die kaum

zu bezweifelnde allseitige Genehmigung deS neuen Vertrags
vorausgesetzt , sollen dessen Bestimmungen mit 1 . April 1858
in ' s Leben treten . — Nach eiuer Mittheilung deS „Beobach¬
ters " wäre eS dem vr . L. Gall aus Trier gelungen , sich
seiner Haft und drohenden Auslieferung an eine rheinbayri¬
sche Behörde wegen Beleidigung der Regierung durch die

Flucht zu entziehen.

Bayreuth , 13. Nov . In der heutigen Sitzung der Ge¬

neralsynode bestimmte der weltliche Dirigent Frhr . v. Roten -

han den Schluß der Verhandlungen auf den 17. d . M .

Berlin , 16. Nov . Der „ Staatsanzeiger " macht heute
mehrere Ordensverleihungen an kaiserlich öster¬
reichische Offiziere bekannt . — Verschiedenen Blättern

geht von hier aus eine Miltheilung folgenden Inhalts zu :

„ Man ist hier in diesem Augenblicke mit der Rcalisirung und
Veröffentlichung eines lange gehegten und sorgsam durchge-
arbeitetcn Planes beschäftigt. Der Abg. Wagener , der
frühere Chefredakteur der „ N . Preuß . Ztg ." , steht an der
Spitze des wichtigen Unternehmens , an dem auch der Re¬
dakteur der Berliner „Revue "

, mehrere Professoren und
Staatsmänner , und ein weiter Kreis einheimischer und aus¬
wärtiger Gelehrten betheiligt sind . DaS Unternehmen , das
einen reichen Erfolg verspricht , erfordert allerdings sehr um¬
fassende äußere Mittel ; dieselben sind äußerst schnell beschafft
worden und stellen außerordentliche Erträge ins Aussicht.

Ich werde Ihnen in den nächsten Tagen Näheres über dies
Unternehmen , welches die ganze literarische und politische
Welt Deutschlands lebhaft und anhaltend beschäftigen und
eben so eifrige Freunde als Feinde sich verschaffen wird , mit¬
theilen ."

Berlin , 16. Nov . ( Fr . I .) Die neuerdings in mehreren
Blättern wieder auftauchenden Gerüchte von Kundgebungen
der außerdeutschen Großmächte in der h olstein - lauen -
burgischen Angelegenheit werden hier als durchaus grund¬
los bezeichnet. Weder in Berlin , noch . in Wien , noch in
Frankfurt sollen brs jetzt Versuche einer fremden Einmischung
in die dänisch-deutsche Streitsache zu Tage getreten sein .
Alle vom Kopenhagener Kadinet zur Herbeiführung einer
Intervention aufgewendeten Bemühungen haben sich seither
als vergeblich erwiesen und dürften auch für die Zukunft er¬
folglos bleiben , indem nicht anzunehmen steht , daß europäi¬
sche Mächte für das offenbare Unrecht gegen das ganz un¬
zweifelhafte Recht Part « ergreifen werden . Um zur Ret¬
tung aus den selbst bereiteten großen Verlegenheiten beizu¬
tragen , ist jetzt der Landdrost v. Scheele auS Pinneberg nach
der dänischen Hauptstadt berufen worben . Daß die Rath¬
schläge dieses Staatsmannes eine ersprießliche Lösung deS
Streits wesentlich befördern sollte» , ist um so weniger anzu¬
nehmen, als gerade die übel berathene Politik des Hrn .
v. Scheele Dänemark in den Strubel der Willkür und Rechts -

verachlung gegen die Herzogthümer gestürzt hat . Die von
einigen Blättern ausgestellte Vermuthung , Preußen und
Oesterreich würden vom Bundestage demnächst das Mandat
einer Weilerführung der Verhandlungen mit Dänemark er¬
halten , erweist sich , abgesehen von ihrer thatsächlichen Grund¬
losigkeit, auch als eine ganz irrthümlichc Auffassung des
SachverhältnisssS . Wie die Dinge liegen , kann von aber¬
maligen Unterhandlungen mit dem Kopenhagener Kadinet
keine Rede sein. Nachdem der Bundestag seinerseits die
Sache in die Hand genommen , hat derselbe es nicht mehr mit
dem dänischen Monarchen , als dem völlig unabhängigen
Souverän eines fremden Staates , sondern lediglich mit dem
Herzog von Holstein und Laucnburg als Bunvesfürsten zu
tpun . Mit diesem verkehrt der Bund aber nicht auf diplo¬
matischem Wege , -sondern faßt seine Beschlüsse und läßt die¬
selben dem betreffenden Bundesglied zur Nachachtung zugehen.
In dem Bundestags -Ausschuß , welcher müder Borberathung
der holstein- lauendurgischen Angelegenheit betraut worden
ist , fungirt der Vertreter Bayerns als Berichterstatter . —
Die zwischen Preußen und Frankreich geführten Unterhand¬
lungen über einen neuen Postvertrag , an welchem nach freier
Wahl der gesammte deutsch -österreichische Postverein Theil
nehmen soll, befinden sich im günstigen Fortschreiten und
dürften noch vor Ablauf dieses Jahres zu einem für die
deutschen Interessen nicht unersprießlichen Abschluß gedeihen .

Breslau , 13 . Nov . Zur Vervollständigung der Nach¬
richten über das Verhalten deS Domkapitularen und,Profes -

sorö Ür . Baltzer gegenüber dem kirchlichen Verbot der
Günther '

schen Schriften fügt die „ Schles . Ztg ." Folgendes
Hinz» , vr . Bacher hatte , weit »r nicht wissen konnte , worin

Günther gefehlt habe , da Dieses in dem römischen Dekret
nicht angegeben war , es für seine Pflicht erachtet : sein fer¬
neres Verbleiben im Lehramte in die Hände des Papstes ,
beziehungsweise auch in die des Fürstbischofs niederzulegen .
In Folge Dessen wurde ihm aber nicht zugemuthet , den Lehr¬
stuhl zu verlassen , sondern es sind nur in dem päpstlichen
Schreiben an den Fürstbischof die Punkte ihm genannt wor¬
den, in denen Günther gefehlt habe , ohne daß jedoch die
Fehler selbst näher bezerchnet worden wären . Mit dieser
Instruktion ist 1)r . Baltzer im Lehramte verblieben , und hat
mtt seinen Vorlesungen die kürzlich approbirten theologischen
Institutionen von Liebermann , nach dem Willen des Fürst¬
bischofs, in Verbindung gesetzt .

Dresden , 16 . Nov . Die feierliche Eröffnung des
Landtags durch den König hat heute im k. Schlosse statt¬
gefunden . Die Eröffnungsi cde lautete :

Meine Herren Stände ! Nur mit innigem Dank gegen Gott können

wir auf den seit Ihrer letzten Zusammenkunft verflossenen Zeitraum zu-

rückbticken. Der Krieg , der in einem Tpeile Eurvpa
's wüthete und uns

selbst in seine » Strubel mit sortjureißcn drohte , ist mit Gottes Hilfe

durch weise Mäßigung der betheiltgien Mächte glücklich beendigt worden .

Der Deutsche Bund aber hat die Haltung , welche er in .dieser ernsten Zeit

für die richtige erkannt , nicht zu bereuen Ursache gehabt . Die Beziehun¬

gen Sachsens zum Auslanvc haben sich nach allen Seiten hin nur noch

freundlicher und fester gestaltet . Die von Seiten Oesterreichs und Preu¬

ßens der deutschen Bundesversammlung gemachte Vorlage bezüglich der

VcrfaffungSverhältnissc der Herzogthümer Holstein und Laueudurg hat

einem vou Meiner Regierung wiederholt ausgesprochenen Wunsche Be¬

friedigung gewährt . Durch Abschluß einer Münzkonvention zwischen den

ZollvereinS - Staaten einerseits und dem Kaiserthum Oesterreich nebst dem

Fürstenthum Liechtenstein andererseits , durch die Anbahnung eiuer allge¬
meinen deutschen Handelsgesetzgcdung find neue Schritte zu näherer Ber¬

einigung aller deutschen Lande auf dem Gebiete der materiellen Interessen

geschehen . Mit Eintritt des Friedens und der vom Himmel drscheerteo

reichlichen Ernte ist auch die Noth gewichen . Handel und Gewerbe haben
einen neuen Aufschwung genommen , und wir dürfen hoffen , daß dessen

Segnungen durch die gegenwärtigen Erschütterungen des Geldmarktes

keine anhaltende Störung erfahren werden . Die Landwirthschaft ist im

dauernden Fortschritt begriffen . — Die Finanzen des Königreichs find in

dem gedeihlichsten Zustande , wie Sie aus den Ihnen mitzutheilenven Vor¬

lagen ersehen werden . Dies setzt Mich in die erfreuliche Lage , Ihnen neben

namhafter Erleichterung der Steuerpflichtigen auch Bewilligung zu der

dringend nöthigen Verbesserung der Gehalte der am niedrigsten besoldeten

Staatsdiener und zu mehreren gemeinnützigen Zwecken Vorschlägen zu
können . Die auf dem außerordentlichen Landtage 1854 beschlossene neue

Behördenorgauisation ist mit dem 1 . Okt . 1856 in - Leben zetteten .

Abgerechnet einige mit jeder neuen Einrichtung verbundene , hoffentlich

vorübergehende Unbequemlichkeiten , scheint sie sich im Ganzen als zweck¬
entsprechend zu bewähren , und namentlich das neue Strafverfahren durch

Schnelligkeit und Sicherheit allen billigen Anforderungen zu genügen .

Auch das jener Organisation sich anreihende Gesetz , das friedensrichter¬
licht Institut betreffend , ist io der Ausführung begriffen , und Ich hege

das Vertrauen , daß die hingebcude Mitwirkung der dazu Berufenen eine

ersprießliche Entwicklung der neuen Einrichtung - crbeiführen wird . Die

Angelegenheit wegen Erlassung eines bürgerlichen Gesetzbuches ist in ein

neues Stadium getreten . Mehrere benachbarte Staaten haben Beauf¬

tragte zu der mit Revision des Entwurfs beschäftigten Kommission abge -

sendet , um ein gemeinschaftliches Werk zu Stande zu bringen , und es

steht zu hoffen , daß auf diesem Wege dem künftigen bürgerlichen Rechte

eine sichere Grundlage gegeben und die erwünschte weitere Ausdehnung

für seine Geltung verschafft werden wird . Ueber die sonstigen legis¬

lativen Vorlagen wird Ihnen von Seiten des Ministeriums Eröffnung

zugehen . Hat auch in den letzten Wochen Mein väterliches Herz ein

schmerzlicher Schlag getroffen , so ist dagegen Mein Haus durch die Ver¬

mählung zweier Meiner Töchter und die dadurch begründeten Verbindun¬

gen mit befreundeten Fürstenhäusern mit Freude erfüllt worden . Der

Antheil , den Mein Volk an diesen und an jenem genommen hat , liefert

Mir den wohlthuende « Beweis , daß es jetzt wie vor Alters die Ange¬

legenheiten seines Fürstenhauses als seine eigenen betrachtet . So gehen
Sic . denn mit Gott an Ihre wichtige Aufgabe , um sie zum Wohl des

theuern Vaterlandes zu vollenden .

Nach der Thronrede wurde durch den Referenten im köu.
Gesammtministerium , Regierungrath Roßberg , eine „über¬
sichtliche Mittheilung zur Eröffnung des neunten ordentlichen
Landtags " vorgetragen .

Wien , 14 . Nov . ( Fr . I .) Man hat in mehreren Blättern
das Ministerium des Innern als solches bezeichnet , welches
zu dem Gesetze über den Zeitungsstempel die nächste
Veranlassung gegeben und sich überhaupt für dessen Zustande¬
kommen sehr lebhaft intercssirt habe. Von glaubwürdiger
Seite wird uns nun versichert, daß diese Behauptung gänz¬
lich falsch sei , und das Ministerium des Innern an der^Ein «
führung des Zeitungsstempels keinen andern Antheil als
alle übrigen Ministerien genommen habe , als ihnen von Seite
des Finanzministers der Entwurf vorgelegt wurde . — Die
Rede , welche der Finanzministcr Frhr . v. Bruck bei dem
Festmahle hielt, bas Hrn . v. Lesseps zu Ehren in einem
hiesigen Hotel vor einigen Tagen stattfand , findet in diplo¬
matischen Kreisen lebhaften Nachhall , und man ist einiger¬
maßen erstaunt über den Freimuth , womit Hr . v. Bruck die
Durchstechung des Suezkanals vertrat , nachdem doch die Re¬
gierung sich nicht mehr in dem Grade dafür interessirt , als
dies noch vor einigen Monaten der Fall war . Hr . v. LeffepS
soll Dies insbesondere bei der Audienz erfahren haben , welche
derselbe bei dem Minister des Auswärtigen , Grafen Buol ,
hatte . Letzterer sprach sich zwar für die Verwirklichung dieser
Idee , welche vorzugsweise Oesterreich nahe berührt , sehr
lebhaft auS ; der Minister soll jedoch ziemlich stark den Ge¬
danken durchblicken gelassen haben , daß der gegenwärtige
Zeitpunkt nicht sehr geeignet sei, die riesenhaften Vorarbeiten
zur Durchführung des Planes in Angriff zu nehmen. — Im
Juli wurde eine Lizitationsverhandlung zur Uedernahme de-
Druckes der offiziellen „ Wiener Zeitung " eingeleitet , und
der Ausrufpreio des Pachtschiüings auf 28,000 fl. angesetzt.

Frankreich.
-s Paris , 17 . Nov . Der „ Moniteur " enthält ein Dekret

vom 16 . v. M -, womit Hr . ». Royer , Generalprökurator
beim Kaffationshofe , an Stelle de« verstorbenen Hrn . Abba «
tucci zum Großsiegelbewahrer ernannt wird . — Die Unter¬
präfektur des 2. Arrondissements des Oberrhein -Departe¬
ments ist von Altkirch nach Mühlhausen übertragen worden .
— Eine Anzahl Auswanderer — sagt der „ Moniteur " —
ging vor kurzem von Frankreich nach St . Domingo ab ;
eine zweite Expedition ist angemeldet . Da die Nachrichten
über die Lage des ersten Auswandererzuges jedoch nicht gün¬
stig lauten , so werden die französischen Kolonisten klug thun ,
mit ihren Niederlassungsprojckten in der Republik St . Do¬
mingo noch etwas zuzuwarten . — Der Prozeß Lemaire
ist entschieden. Heute Morgen traf aus Laon folgende
Depesche ein : Zum Tode wurden verurtheilt : Lemaire, Hu -
got, Bourse , und Hippolyte Villet . Prosper Villet zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit . Die Frau Villet zu lOjähriger
Haft ( röelusion) . Die Tochter Villet zu 8jähriger Haft .
Rabache zu 7jähriger Haft . Frau Hugo Pillot , Prevost ,
Caron zu 5 Jahren derselben Strafe . Die Angeklagten
Jean Villet , Fournier , Pepin wurden freigesprochen . Die
Hinrichtung findet zu Rosieres statt. — Die Börse eröff-
nete sehr flau , schloß jedoch gut . Die 3proz . Rente stieg auf
66 .65 , Mob . 732 .50 , Oesterr . 642 .50 . Auch alle anderen
Werthe gefragt . Man sprach von dem Eintreffen einer star¬
ken Goldsendung in London . Nach einem Telegramm aus
London hatte die Bank gestern die Banknotenreserve er¬
schöpft und 100,000 Pf . St . überschritten , so daß sie eine
Jndemnitätsbill verlangen muß ; dagegen lauten die Nach¬
richten aus Neu - Jork , 5 ., besser .

Großbritannien .
* London , 16. Nov . Der „ Globe " sagt , die Re¬

gierungsmaßregel in Betreff der Bank habe jedenfalls schon
den Besorgnissen , welche die Lage verschlimmerten , ein Ende
gemacht , und eine stetige Besserung habe begonnen , die
Grldnachfrage nachgelassen, und der Goldabfluß nach dem
Auslande wenigstens zeitweilig aufgehört . Englische Fonds
« öffneten heute fester, fielen jedoch in Folge von Verkäufen
(der Bankmakler soll für 300,000 Pfd . St . verkauft haben )
um V4— Vs . Consols find 89V « — Vz G . und 80 ^ — 90
Rechnung . Neue 88 ^ — ^, . Auswärtige Fonds flau .
Bahnen etwas fester. — Nach demselben Blatt tritt das
Parlament am 3. Dez . zusammen . — DasBegräbniß
der Herzogin von Nemours hat vorgestern in dem,
eine halbe Stunde von Claremont entfernten Oertchen Wey -
dridge stattgefunden . In der Gruft daselbst ruht Louis
Philipp ; dort wurden jetzt auch die sterblichen Ueberreste
seiner Schwiegertochter beigesetzt .

» London , 17 . Nov . ( Tel . Dep .) Gestern wurden
130,000 Pfd . St . nach Irland geschickt. Aus Schott¬
land wird heute viel Gold zurückfließen. — Die „ Western -
Bank " wird ihre Operationen demnächst wieder auf¬
nehme«.



Rußland .
Der „ Nord "

bringt die Antwort des russischen
Kabinets auf das neueste türkischeRundschreiben .
Unterm 22 . Okt . schreibt Fürst Gortschakoff an den außer¬
ordentlichen russischen Gesandten in Konstantinopel , Hrn .
v . Buteniew : Der türkische Gesandte habe ihm Abschrift
von einer Depesche der Pforte in Betreff der Donaufürsten -
thümer mitgetheilt . „ Ich — fährt Fürst Gortschakoff fort —

habe dem Hrn . Gesandten der Türkei geantwortet , daß in
dieser Beziehung das kaiserliche Kabinet nur auf die Haltung
zurückwciseu könne , die eS unwandelbar von Anfang dieser
Frage an eingehalten habe ; nämlich das kaiserliche Kabinet
behalte sich , ohne sich in irgend einer Weise auszusprechen
weder für noch gegen die Vereinigung der Fürstenthümer ,
und indem es gegenwärtig seine Thätigkeit auf die einfache
unumwundene Ausführung der Bedingungen des Vertrags
vom 30 . März beschränke , vollständig sein Endurtheil über
die künftige Organisirung dieser Provinzen vor , und zwar
bis zu dem Augenblicke , wo cs berufen werde , dieses Urtheil
im Kreise der Konferenzen kundzugeben . In der Ueberzeu -

gung , daß dieser Weg streng dem Geiste wie dem Buchstaben
des Pariser Vertrages entspricht , findet das kaiserliche Kabi -
mt keine Veranlassung , davon abzuweichen , und hält deß -
halb seinen Beschluß aufrecht , auf diesem Wege zu verhar¬
ren ." Hr . v . Buteniew erhält Auftrag , Dies an Ali Pascha
mitzutheilen und ihm Abschrift von obiger Depesche zu
lassen .

Ostindien .
* Aus Kalkutta , 8 . Okt . , schreibt der Times -Korre -

spondent : Obgleich Delhi gefallen ist , möchte ich doch Ihre
Leser dringend vor dem Glauben warnen , daß die Empö¬
rung vorüber sei . Der Fall der Stadt ist für unfern Prestige
von Wichtigkeit und mag die moralische Kraft der Empö¬
rung schädigen , aber ihre physische Kraft ist beinahe unan¬
gegriffen . Die Meuterer in Delhi müssen der Mehrzahl
nach entkommen sein . Wir haben keine Kavallerie zu ihrer
Verfolgung , und die Eingebornen marschiren unter allen
Umständen schneller , als Truppen unter europäischer Füh¬
rung . Unsere Streitmacht in Delhi ist sehr geschwächt und
kann nicht so gar bald verstärkt werden . General Havelock ' s

glänzender Marsch gegen Lucknow hat die dort eingeschloffe¬
nen Europäer gerettet ; aber er ist zu schwach , um mehr auS -

zurichten . Es ist sogar zweifelhaft , ob es ihm gelingen wird ,
Cawnpore zu erreichen . Rings um diese Station sollen sich
die Gwalior - Meuterer konzentriren ; aber dieses Gerücht ,
gleich den meisten andern , bedarf der Bestätigung . Havelock
ist von wenigstens 30,000 Mann umringt , die im Besitz
aller Verbindungen sind , eine erstaunliche Menge Kanonen ,
Mundvorrath in Fülle , und die Sympathie der muselmänni¬
schen Bevölkerung haben . Man hat ( in diesem Augenblick )
keine Truppen ihm zu Hilfe zu schicken, und er beabsichtigt ,
wie man glaubt , eine kleine Besatzung in Lucknow zurückzu -

lafsen und mit dem Rest sich nach Cawnpore durchzuschlagen .
Die Gwalior - Meuterer bedrohen gegenwärtig Agra . In
Wahrheit , unsere ganze Hoffnung beschränkt sich darauf ,
unser Terrain bis zur Ankunft der englischen Verstärkungen
behaupten zu können . Sie können nicht in Masse hier sein
bis November . Dann wird man sie auf Dampfern und

riesenlangen , von Ochsen gezogenen Wagenzügen nach Alla -

habad schaffen , von wo aus starke Heersäulen unter Sir C .
Campbell den Nordwesten und Oude durchfegen werden , die

Provinzen so von neuem erobernd , als hätten wir sie nie

besessen . Diese Bewegung kann nicht vor dem 2 . Dez . an¬

fangen .

; Bombay , 17 . Okt . Die „ Bombay -Gaz ." bringt
eine » interessanten Bericht von einem Augenzeugen der E r -

stürmung Delhi
' s , der jedoch nur bis zum Abend des

14 . Sept . reicht , da der Augenzeuge selbst nach dem Sturm¬

angriff verwundet wurde . Er schätzt den Effektivstand des

Belagerungsheeres auf nicht mehr als 6500 Mann Infante¬
rie , 1000 Mann Kavallerie , und 600 Mann Artillerie , die

eingebornen Hilfstruppen mitgerechnet . In der Thal ein
sehr kleines Häuflein sür ein so halsbrechendes Unternehmen .
Dem Geniekvrps fehlte eö nicht an Offizieren , aber an ge¬
übten Gemeinen , da nur etwa 120 reguläre Schanzgräber
im Lager waren . Doch hatte man rasch einige Kompagnien
Muzbee Sikhs ausgehoben und theilweise adgerichtet , und
ein Haufen Coolies , den man ebenfalls gesammelt , arbeitete
ganz vortrefflich . WaS den Belagernden zu Gute kam , war
die Bliudheit der Rebellen , die dis zuletzt sich über den eigent¬
lichen Angriffspunkt täuschen ließen , und den Sturm von der
Rechten anstatt von Norden her erwarteten . Diesem Irr «
thurm dankten die Engländer den Bortheil , daß die Position
bei Surloo Castle fast ohne Schwertstreich in ihre Hand fiel .
Sonst schildert der Augenzeuge die Gegenwehr der Rebellen
als fürchterlich . So unwiderstehlich das englische Bombar¬
dement auf die Bastionen wirkte , so vermochte eS doch die
Belagerten selbst nicht abzuschrecken , ihre paar Geschüypvsi -
tionen nach Kräften zu benützen , und wo sich keine Kanone
mehr aufstellen ließ , machten sie

'S durch ein hartnäckiges und
mörderisches Flintenfeuer gut . So kämpften sie fort , dis
atn 13 . Sept . Abends die Ingenieure sich hineinschlichen und
die beiten Breschen an der Caschemir - und Wafferschauze
„ praktikabel " fanden . Auch als am 14 . d. Morgens auf das
von General Nicholson gegebene Zeichen die 1 . und 2 . Heer¬
säule , von Schützen und rückwärts von Bomben unterstützt ,
gegen die Bresche anstürmten , begrüßte sie ein so anhaltender
Kugelregen , daß Offiziere und Soldaten auf dem Glacis wie
die Fliegen fielen ; und 10 Minuten dauerte eS , bis man die
Leitern an den Graben stellen konnte . Merkwürdig war der
gleichzeitige Angriff auf das Caschemirthor . Vor der stür¬
menden Heersäule ging eine kleine Heroenschar her , um das
Thor einzusprengen . Ruhig und fest schritten sie voran ,
von ober dem Thor , von beiden Seiten und durch eine Oeff -
nung im Thorfiügel selbst hagelte es Kugeln gegen sie ; aber
kaltblütig brachten sie ihre Pulversäcke an . Erst fiel dabei
Leutnant Satkelb von 2 Kugeln durchbohrt ; dann suchte Ser¬
geant Carmichel den Pulverfaden anzuzünden , und wurde
todtgeschoffen ; nach ihm versuchte es Sergeant Burgeß mit
Erfolg und büßte mit dem Leben dafür . Sergeant Smith
endlich , in der Meinung , daß das Pulver nicht gefangen
habe , springt vorwärts , sieht den Faden glimmen , und
hat gerade noch Zeit , sich in den Graben zu stürzen , und
entgeht so der Explosion , die gleich darauf das Thor don¬
nernd einschlägt und die stürmende 3 . Heersäule einläßt .
Der vielbeklagte General Nicholson aber erhielt seine Tobes -
wunde , als er auf dem Walle über die Moree -Bastei hinaus
Vordringen wollte . Bei derselben Gelegenheit wurde auch
der Augenzeuge schreibunfähig gemacht .

Die andern Berichte geben nur abgerissene Notizen . Delhi
bot in den folgenden Tagen ein vollkommenes Bild der Ver¬
ödung : zertrümmerte Häuser , die Straßen voll im Stich ge¬
lassener Habe , hie und da fliehende Weiber . Einem Bericht
zufolge wurden Anfangs eine Menge Einwohner — in man¬
chem Hause 40 bis 50 Personen auf einmal — mit dem
Bajonnet niebergestoßen ; und der Berichterstatter selbst
spricht darüber seine ausrichtige Freude aus . Nach dem
Timeskorrespondenten aus Bombay erschoß man viele Ein¬
wohner , weil europäisches Eigenthum in ihren Wohnungen
gefunden wurde . Ein dritter Bericht endlich erwähnt , daß
eine Menge Einwohner ins eingenommene Viertel kam , und
sicheres Geleit zum Abzug durch die eroberten Thore erhielt .
Zn den letzten Kampftagen scheint außer den Kämpfenden
keine lebende Seele in Delhi mehr gewesen zu sein .

Zn der Nacht vom 21 . brachte General Wilson die Ge¬
sundheit der Königin Viktoria im Dewan - i - KhaS aus , in
jener schönen Marmorhalle des Pallastes , wo einst der be¬
rühmte Pfauenlhron gestanden , mit der persischen Inschrift :
„ O , wenn es ein Eden auf Erden gibt , so ist es hier . "

Im selben Pallaste saß der 90jährige König mit seiner
Begum , Zeenut Mehal ( „ Zierde des Pallastes " ) , gefan¬
gen , und das Loos seiner am Grabe des Humayoon erschos¬
senen Söhne beklagend . Die donnernden Cheers , mit denen

die Soldaten General Wilson Bescheid thaten , mögen ihm
seltsam ins Ohr geklungen haben .

Briefe vom 21 . Sept . entwerfen ein trauriges Bild von
der Stadt , in deren Mitte das „ Paradies auf Erben " prangt .
Die Cholera begann sich zu zeigen , die Behörden suchten die
haufenweise umherlicgenden Leichen und Aeser fortzuschaffen ,
der Gestank war an vielen Orten unerträglich . Oberstleut¬
nant H . P . Burn war zum Militärgouverneur der Stadt
ernannte

Vermischte Nachrichten.
Zb Aus dem Unterrheinkreis , 17. Nov . Die Niedern

Preise , welche jetzt im Allgemeinen Gerste und Hopfen haben , verschaffen
uns auch niedrigere PreisedeS Bieres . In Brauereien und
Bierwirthschaften auf dem Lande und in Städten , namentlich in Mann¬
heim und Heidelberg , wird die Maas Bier zu 8 kr. verzapft . Ist zwar
dieser Preis noch nicht allgemein üblich , so ist doch zu erwarten , daß er
cs in der nächsten Zeit wird . Viel wird dazu der neue Wein , der sehr
gern getrunken wird und im Ganzen wohlfeil ist, beitragen , noch mehr
aber der trefflich gerathenc Obstwein , welcher in großer Menge gemacht
wurde und per Schoppen mit 3 —4 kr . bezahlt wird . Diesem Getränke ,
sowie auch dem neuen Weine wenden sich besonders Landleute und die
arbeitende Klaffe in den Städten zu, indem sie glauben , Wein gebe eben
doch mehr Kraft , als Bier .

» Der Stabsarzt der franzöfischen Orient - Armee , De. G . Scrive ,
veröffentlicht eine „ üslslion mellico -cllirurgicnle " des Orient - Feldzugs
vom 2l . März 1854 , Besetzung von Gallipoli , bis 6. Juli 1856 ; Räu¬
mung der Krimm . Wir entnehmen diesem Werke nachfolgende statistische
Angaben . Während der Belagerungsarbeiten vor Sebastopol kamen
Verwundungen durch Feuerwaffen in nachstehendem Mengenverhältnisse
vor : Am Kopf t Wunde auf 3 ' / »» , am Hals 1 auf 46 , an der Brust
l auf 12 , am Bauche 1 auf 15, an den oberen Ertremitätcn ( Schultern
inbegriffen ) 1 auf 6Vio , an den untern Extremitäten ( Hüften inbegrif¬
fen ) 1 auf 4Vi „ . Anders gestaltete sich das Verhältniß der Wunden in
offener Schlacht , nämlich : Am Kopfe 1 Wunde auf 10 , am Halse
1 auf 112 , an der Brust 1 auf 20 , am Bauche . 1 auf 40 , obere Ertremi -
täten 1 auf 4Vio , untere Ertremitätcn 1 auf 3 /̂,g . Die Uebersicht der
Verwundeten und Gefallenen gibt nachfolgende Resultate : Laufgräben
rechts und Ausfälle des Feindes 12,305 . Laufgräben links und Ausfälle
des Feindes 11,835 . Angriffe auf den grünen Hügel und die weißen
Batterien , zweimal auf den Malakoff und den kleinen Redan ( rechte
Seite ) 15,804 . Angriff der Centralbastion ( links ) 860 . Schlachten
bei Alma , Jnkerman , und Traktir 2240 . Im Ganzen 43,044 . Diese
kurze Uebersicht — bemerkt der Verfasser mit Recht — zeigt hinlänglich ,
welch furchtbare Last den Militärärzten aufgebürdet war , besonders
wenn man an ihre geringe Zahl und die zahlreichen Opfer der Epidemie
denkt .

** Londo » , 13. Nov . Während die Regierung mit der Belohnung
der indischen Helden , die jetzt in Aller Mund find , noch kargt , hat ein Thcil
des Publikums eine paffende Gelegenheit benützt , um den General H a -
velockin seiner Frauzu ehren . Dies « hatte mit ihren Töchtern ge¬
stern Abend Her Majestps Theater besucht, wo Jullien jetzt den Taktstock
schwingt . ES war die „ Havelock -Quadrille " gespielt worben , und das
Publikum begehrte stürmisch eine Wiederholung , als der Kapellmeister
nach einer Loge deutete und vem Auditorium meldete , daß sich Ladp Ha¬
velock selbst in derselben befinde . Da war denn des Jubels und Zuruf «
kein Ende . Alles erhob sich von den Sitzen und begrüßte die Frau des
gefeierten Kriegers mit neunmaligem Hoch. Die Dame weinte vor Rüh -
rung . Es soll eine sehr ergreifende Szene gewesen sein.

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herrn . Kroeulrta .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 19 . Nov . , 4 . Quartal , 126 . Abonnements¬

vorstellung : Tannhäuser und der Sängerkrieg auf der
Wartburg ; große romantische Oper in 3 Akten , von
Richard Wagner . „ Tannhäuser " : Hr . Schnorr .

K U . 117 . Ettlingen . Heute früh
^ I^ verschied unser geliebter Vater , Groß -

I vater , Bruder , und Schwager , der

pensionirte Oberwachtmeister Aloys
Springer , in einem Alter von 66 Jahren
an einer Lungcnlähmung ; wovon wir den
vielen Freunden und Verwandten geziemende
Nachricht geben .

Ettlingen , den 17 . November 1857 . -
Die Hinterbliebenen .

!ll. 1I4 . Stuttgart . Bei uns ist erschienen und in

A . Bielefelds Hofbuchhdlg. in Karls¬
ruhe , sowie in jeder andern Buchhandlung zu
habe « :

Gedenkbüchlein , christliches , oder
kein Tag ohne Gottes Wort . Min .-
Form . , geb . in Leinwand mit Goldschnitt
( mit weißem Papier durchschossen ) . 36 kr .

Es ist rin alter guter Rath , sich auf jeden Tag einen
Spruch der heil . Schrift zu wählen , und ihn den Tag
über im Innern zu bewegen . Zu dem Ende wurde
obige « Gedenkdüchlein verfaßt , das aus Sprnchev und
Lieverversen besteht . Die Auswahl geschah mit be¬
sonderer Rückficht auf die üblichen Sonntagsevange -
lien , damit diese auch die Woche hindurch desto gewisser
im Herzen und Leben nachtönen .
Kapff , S . C. Or. v . , Prälat und Stifts¬

prediger in Stuttgart , kürzere Gebete
j für zwölf Wochen Morgen - und Abend -

Andachten , Feste , Abendmahl , Geburts - ,
KrankheitS -, Todes -, Trübsals - u . Wetter -

Fälle , für Reisende , Auswanderer , Dienst¬
boten und für andere Bedürfnisse verfaßt
oder aus den besten Gebet - u . Lieder -Büchern
ausgewählt . Dritte Auflage . 8 . br . 54 kr.
Während das schon in zwölf Auflagen erschienene

größere Gebetbuch desselben Herrn Verfassers mehr
für da« allgemeineGebetsbedürfniß über -

Haupt bestimmt ist und die dortigen größeren Gebete
für den Hausgottesdienst mit Abkürzungszeichen ver¬
sehen find , was Manchen doch nicht so bequem ist , wie
ganz fertige kürzere Gebete , — ist dieses Gebetbuch
besonders für den Familien - Gottesdicnst ein¬
gerichtet , und hat daher kürzere Gebete , die der Herr
Verfasser selbst für paffender hält . Außer Gebeten
von dem Herrn Verfasser wurden auch Kerngebete von
Arndt , Habermann , Arnold , Scriwer , Storr , Octin -
ger , Lavater , Neumann , Stark , Hitler , Roos re . aus¬
genommen . und Manchem wird erwünscht sein , an den
Herzensergüssen mehrerer bewährter Beter fich erbauen
zu können .
- Communionbuch . Mit einem Stahl¬

stich. 10te Aust . 8 . br . 36 kr.
Dieses Communionbuch zeichnet sich durch seinen

reichen Inhalt , sowie durch die Lebendigkeit und Ein¬
fachheit der Darstellung eben so rühmlich aus , wie des
Verfassers weitverbreitetes Gebetbuch .

Chr . Besser ' sche Buchhandlung .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe ist zu haben :

Theodor Korner s
siimmtliche Werke.

Im Aufträge der Mutter des Dichters
herausgegeben und mit einem Vorwort

begleitet
von

Karl Streckfuß .
Fünfte , rechtmäßige und einzig vollständige

Gesammtausgabe in Einem Bande .
Mt dem Rildnisse des Dichters und einem

Facsimite seiner Handschrift .
Preis Ist . 48 kr.

r >.856 . ^ Jn allen Buchhandlungen ist wieder

vorräthig , in Karlsruhe in der G . Braun -
schen Hofbuchhandlung :
Dar wichtigste , iaterestautestt und beleh¬
rendste Werk über England »nd die

Engländer :
Ralph Waldo Emerson . Engli¬

sche Charakterzüge . Aus dem
Engl , von Fr . Spiethagen ( Vers ,
von „Clara Vere" .) In elegantem eng¬
lischem Carton 1 fl . 48 kr.

U. 1I6 . Karlsruhe .

Rechten
französischen « Cölner Leim
erster Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

DvNmcttsch , Sohn ,
beim Marktplatz .

U .88 . Nr . 2301 . W e r t b e i m .

Kapitalien auszuleihen .
Es können dahier fortwährend Kapitalien

in beliebigen Beträgen gegen Verpfändung von Lie¬
genschaften ausgelichen werden . Ortsgerichtlichc
Tarationen der zu bestellenden Unterpfänder wollen
portofrei mitgetheilt werden .

Wertheim , den 14. November 1857 .
Großh . Stistungenverwaltung .

_ Sauler . _ _

Lahr .
Ein Paar Wagenpferde
verkauft

Fritz Me zger in Lahr .
1t. 126 . Flehingen . Amts Brettcn .

Pfarrhausbau .
In Flehingcn soll ein neues evangel . Pfarrhaus

erbaut werdrn , wovon der Ueberschlag beträgt :
1) Maurer - und Grabardeit . . 5180 fl. 18 kr
2 ) Steinhauerarbeit . . . . 1997 fl . 36 kr.3 ) Zimmerarbeit . 2475 fl. 12 kr.4 ) Schreinerarbeit . . . . . 758 fl. 33 kr.5) Glaserardeit . 245 fl . 6 kr.6 ) Schlofferarbeit . 889 fl . I kr
7) Blech ncrarbeit . 163 fl . 28 kr
8) Tüncherarbeit . 322 fl . 9 kr

'

9) Tapeziererarbeit . 56 fl . 36 kr
'

10) Pflästererarbeit . 5l 3 ff. 36 kr
11 ) Verschiedenes . tzo fl . - k^

Summa : 12661 fl . 35 krl
Die Arbeiten werden im Einzelnen im Abstreich in

Akkord gegeben .
Die Lusttragenden werden zu dieser Verhandlung auf

Donnerstag den lO . Dezember l. I . . Nach ,
mittags l Uhr , auf das Rathhaus dahier mit
dem Bemerken eingelade » , daß Plan , Soflenüberfchlag
und Bedingungen im evangel . Pfarrhause dahier zur
Einsicht bereit liegen . Unbekannte Akkordliedhaber
haben sich mit gütigen Vermögens - und BefähigungS -
zrugniffen zu versehen .

Flchiogen , den 17. November 1857 .
Der evangel . Kirchengcnieinderath . 1

_ C. Kilian , Pfarrer .

>l . >04 . Offenburg . Die

Aktien - Gesellschaft sür Fabrikation comprimirler Gemüse
in Offcoburg

empfiehlt thre , nach einem neuen Verfahren konservirten Gemüse , Krauter , Suppenmehlc , Hülsenfrüchte ,
Kartoffeln , Obst u . s. w . zu den billigsten Preisen , und nimmt Bestellungen unter Zusicherung der
schleunigsten Ausführung entgegen .



» . 133. Karlsruhe .
Den LanVeSvereirr für Nettung
sittlich verwilchrlpster Kinder betr.

Bei der am 30. Oktober l . I . stMqchabten S» «al-
Versammlung wurde durch statutenmäßige Neuwahl der
LrrwaltungSrath ergänzt , und sodann in dessen erster
Sitzung am 12 . dieses Monats dir Direktion gewählt.

Da» Resultat beider Wechten ist folgende« :
Staatsrath Trefurtt Vorsitzender.
Revisor Kölitz, Kassier.
Finanzrath Schmidt , deifitzende« Dlreftwn «-

mitglied.
Dekan Roth, Sekretär.
Geh. Referendär v. Entat.
Geistlicher Rath Gaß.
Geh. Regierungsrath v. Stoskhorn.
Geb . Rath v» Gtoeffe».
Dekan Esefelius .
Ministerialrats KüKwieder.
Oberhofprediger Deimling.
Kassier Deimling.
Münzrath Kachel.
Doktor Hamburger .
BezirksrabbinerMillstätter.
Fabrikant Spreng.
Gemeinverach Roos .

. Grneralkassier Eisenlohr .
Die Vereins -Direktion .

_ Trefürt ._ Th. Roth._
»1.70 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die diesjährige Prüfung
der Postkandidaten betr .

Die diesjährige Prüfung der Post¬
kandidaten beginnt am 7 . Dezember
d . I . ; was hiemit unter dem Anfügen
bekannt gemacht wird , daß die Anmel¬
dungen zu derselben spätestens bis znm
28 . d. Mts . unter Vorlage der erfor¬
derlichen Zeugnisse bei der Unterzeich¬
neten Stelle zu geschehen haben .

Karlsruhe , den 13 . Novbr . 1857 .
Direktion der gr . Verkehrs -Anstalten .

B . V . d . D .
Eberl in .

Gerstner .
I-.886. Mannheim .
Pfer - e- Kersteigerung .

Zufolge höherer Weisung werden in der
Garnison Rastatt am Montag den 23 . d. M.,
Vormittags 9 Uhr , bei dem kleine» Schloßdofe
circa 8 Stück; sodann am Donnerstag den 26 .
d . M. , Vormittags 9 Uhr , in der Garnison
Mannheim bei dem Schloßstallc etwa 30 Stück
auSrangirteDienstpferde gegen baarc Zahlung öffent¬
lich versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Mannheim, den 10. November 1857.
Verrechnung des großh . 3ten Dragoner-Regiments.

» . 124. Baden .
Fäjser -Versteigerung .

Dienstag den 24. d . Mts . , Nach¬
mittags 2 Uhr, werden hier 9 Stück

brauchbare Weinfässer , wovöti eines 21 , 16 , II , 7, 6,
5 Ohm und die anderen weniger halten , 40 Stück 6 Fuß
lange Faßdauben zum Flicken, und 10 Stück eiserne
Faßreise mit Genehmigungsvorbehalt öffentlich ver¬
steigert .

Baden, den 15. November 1857.
Großh . Spitalvcrwaltung .

».40. Orten berg .
Nebenversteigerung.

Frau Oberpostdirektor Freifrau
von Mollenbcc Wittwe in
Karlsruhe beabsichtigt, von ihrem

arrondirten Rebgut dahier circa ISO Haufen
den künftigen Freitag de« 27 d. Mts .,

Vormittags 8 Uhr anfangend ,
im Gasthaus zur Krone dahier,

einer öffentlichen Eigenthumsversteigernng
anszusetzrn.

Die Veräußerung geschieht in Stück- Hausen ; Re-
flektanteu für größere Stücke wird jedoch zugleich Ge¬
legenheit geboten , je nach Verlangen arrondirte Com -
plere von 10 und 20 Haufen und noch mehr zu er¬
werben .

Die Lage und der Boden der Reben find vorzüglich ,
und produziren solche deßhalb auch vorzügliche Weine.

Zur Tilgung der Kaufschillinge werden mehrjährige
Termine bestimmt ; auch kann solche nach Belieben in
ganzer Summe baar , oder durch Einlage verzinslicher
Pfandverschreibungen geschehen.

Ortenberg, den 14 , November 1857.
Aus Auftrag:
Th. König.

» .115. Forbach.
Brennholzversteigerung .

Der Heiligcnfond von Forbach , Amts
ßGernsbach . läßt Dienstag den 24. d.

Mts . , Vormittags 11 Uhr, auf dafigem Gemeinde -
Hause nachverzeichnete Brennhölzerversteigern .

I . AuS dem Distrikte Büchet :
3/. Klafter buchenes Scheitholz,

26 '/» „ tannenes dto.,
126'/I ,, gemischtes Prügelholz.

11. Aus dem Distrikte Wannet :
3 ' /. Klafter buchenes Scheitholz,

24 „ tannenes dto.,
1339, „ gemischtes Prügelholz.

III. AuS dem Distrikte GeiSläger :
2>/z Klafter-buchenes Scheitholz,

14'/. „ tannenes dto .,
36 „ gemischtes Prügelholz.

IV. Aus dem Distrikte Grasod:
17 Klafter tannenes Scheitholz,
40 ' /4 „ gemischtes Prügelholz.

Genannte Brennhölzer eignen sich zum Absätze ins
Murgthal, ins Beuerner und Bühlerthal.

Forbach , am 1k. November 1857.
Der Stiftnngsvorstand des Heiligenfondes.

» .2. Nr. 3286 . Karlsruhe .
Ve » fteiger « ug .

Dienstag den 24 . November d. I . , Vormit¬
tags 9 Uhr anfangend, werden in dem großh . Gieß-
haushvf dahier »or dem Durlacher Thor verschiedene
ausraugitte Gegenstände , als : Bajonnetscheiden , Pa¬
ttoutaschen , wollene und silberne Säbelquastrn, Man -
tetsäckr, Sattelbockkiffen , Pistolenhülsteru , Hulsrrta-
schen , untergurtstrupfcu , Hiuterzeuge , Mantelriemen,
Hufersentafchen , Sättel , Kummete , Stall- und Rett¬
halfter«, Stallgurten , Trensen und Zamnkspfgeskllr,
sowie sonstige Reitze«- ' »nd Zuggeschirrgegenstäude ,
nebst einer Parthie von ca. 30 Zentnern altem Rte-
menwerk und Lederabfallen , eine Parthie altes Seil-
wrrk, ca. 500 Pfd. , eine Parthie von ca. 1000 Pfd.
wollene und leinen« Lumpen , und eine Parthie alte,
blecherne Feldkeffel, Lafferolen und FaffuogSkanne » x .,
gegen Baarzahlung in schicklichen Abtheilungenöffent¬
lich versteigert .

Karttruhe, den 14. November 1857.
Der ZeughanS -Direktor :

Köbel , Oberst .
» .97. Nr. 27,392 . Lahr . ( Vorladung.)

Die Konftriptionpro 1858 betr.
Moutag den 30. November l. I ., Morgens

halb acht Uhr, findet im Gasthaus zur Sonne da¬
hier die Aushebung der für 1858 konskriptionspflichti¬
gen Mannschaftstatt , wozu die sämmüichen , und be¬
sonders die auswärts befindlichen Pflichtigen des
Amtsbezirks hiedurch vorgeladcnwerden .

Lahr, den 17 . November 1857.
Großh . dad . Oberamt.

Wielandt .
» . 113. Nr. 3237. Karlsruhe . (Aufforde-

rung und Fahndung.) Der 19jährige Lackirer
(früher Steinhauer) Jakob Seland von Karlsruhe
ist beschuldigt , deck Zimmermaler Groos hier ver¬
schiedene Kleidungsstücke gestohlen zu haben. Er hat
sich durch Entweichung der Untersuchung entzogen und
wird aufgefordert , sich binnen 21 Tagen dahier zu
verantworten, indem sonst nach Aktenlage das Urtheil
erlassen werden würde . ,

Zugleich bitten wir sämmtliche Behörden , Seland ,
welcher sich nach der Schweiz entfernt haben soll , im
Betretungsfall zu verhaften und hierher einliefern zu
lassen .

Signalement .
Alter, 19 Jahre. "
Größe , 5' 3".
Haare, braun .
Augenbrauen, dto .
Augen , grau.
GefichtSfvrm , oval .
Gesichtsfarbe , gesund .
Stirne, gewöhnlich .
Rase, stumpf .
Mund, klein.
Zähne, gut.
Äarthaare, keine.
Kinn, oval.
Abzeichen, keine.

Karlsruhe , den 13 . November 1857.
Großh . bad. Stadtamtsgericht.

Sachs .» .96. Nr. 3487. Heidelberg. ( Aufforde-
rung und Fahndung .)

I . U. S . gegen Andreas Becker ,
Schneidergesell von Neu-Isenburg,

wegen Diebstahls.
Beschluß .

Andreas Becker ist des Diebstahls von Geld , im
Betrage von 11 fl ., zum Rachthetl des Karl Friedrich
Keßler hier, angeschuldigt . Derselbe hat sich flüchtig
gemacht und wird deßhalb hiermit aufgefvrdert , b i n-
uen 3 Wochen sich zu seiner Einvernahme dahier
zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dkm Er¬
gebnisse der Untersuchung würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , den
A. Becker auf Betreten verhaften und an uns ablie¬
fern zu lassen. Er ist 29 Jahre alt , 5' 2" groß , be¬
setzter Statur , hat ein rundes , volles Gesicht, breite
Stirne , dunkelbraune Haare , braune Augenbrauen ,
mittelgroßeNase , kleinen Mund , gesunde Gesichts¬
farbe und trug bisher gewöhnlich einen Schnurrbart,
zu Zeiten auch einen Backenbart von brauner Farbe ;
seine gewöhnliche Kleidung war ein kurzer , grüner
Ueberrock.

Heidelberg , den 13 . November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht .

Sternberg .» .135. Eberbach . ( Urtheil « . Fahndung.)
I . U. S .

gegen
Elisabeth « Martin von Oberdielbach ,

wegen Diebstahls,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Elisabeth « Martin von Oberbielbach sei der
Entwendungeines Pfulbens, im Werthe von 3 fl.,
zum Nachtheil der Ochsenwirth Leutz Wittwe von
Eberbach, unv der EntwendungverschiedcnerGegen -
stände,. im Gesammtdetrage von 5 fl. 24 kr., zum
Nachtheil des Jesatas Hirschhörner von Gim-
pern, und damit des dritten gemeinen Diebstahl«
für schuldig zu erklären, und deßhalb zu einer mit
20 Tagen Hungerkoft und 12 Tagen Dunkelarrest
geschärften Arbettshausstrafe von 8 Monaten , zur
Stellung unter polizeiliche Aufsicht auf die Dauer
eines Jahres nach erstandener Strafe , und zur
Tragung der Kosten des gerichtlichen Verfahrens
und der Urtheilsvoüstreckung zu verurtheilcn .

B. R. W.
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größeren Gerichtsinfiegelversehen worden .So geschehen Mannheim, den 2. Oktober 1857.
Großh . bad. Hofgericht des llnterrheinkreises .

(gez.) Mühling . (U. 8.) Gupet.
Bezüglich der Entwendung eines Paares Schuhe

zum Nachtheilder Philipp Rupp 's Ehefrau von Pleu -
tersdach wurde von groß - . Hofgericht erkannt : „Es
sei wegen Unzulänglichkeit des Beweises kein Grund
zur weitern gerichtlichen Verfolgung der Angeschuldig -
ken vorhanden , und dieselbe von den betreffenden
Kosten fretzusprcchen."

Dieses wird der an unbekannten Orten befindlichen
Angeschuldigten an Eröffnungsfiatthiemit bekannt ge¬
macht . Zugleich bitten wir , auf sie zu fahnden und
sie im Betretungsfallc mittelst Schubs anher abzu¬
liefern .

Eberbach, den 16 . November 1857.
Großh . bad . Amtsgericht .

Gräff .
vllt. Weber , Akt . jur.

79.» . Nr . 15,388. Neckargemünd. (Dieb-
stahl und Fahndung.) Der Lehrer Fteser 'S
Wittwe in Mönchzell murren am Abend des 3 . No¬

vembers mittelst Einsteigens aus einem Sekretär 16 fl.
42 kr., bestehend aus einem Lroneuthaler, zwei Zwei-
gnldenstücken und Sechsern , entwendet .

Wir bitten um Fahnduikg auf das Entwendete und
den zur Zeü noch unbekannten Thäter.

Neckargemünd , den 13. November 1657.
Großh . bad. Amtsgericht.

Thilo .
» .23. Nr. 2452 . Lahr. ( Aufforderung . )

Die Verlassenschaft des Johann Vieler (Weber) von
Lahr, unehelichen Sohne- der Elisabeths Spuler von
da betr. — Die großh. Generalstaatskaffc in Karls¬
ruhe hat Namens de- großh . FiSkuS beim Mangel
näherberechtigtrr Personen um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft des am 13 . Februar
1855 zu RegenSburg verstorbenen Johann Vieler
(Webet) von hier gebeten . ES werden demnach alle
Diejenigen, welche bessere Ansprüche auf diese Berlas-
senschast machen zu können glauben , aufgefordert ,
binnen 4 Wochen dieselben dahier zu begründen
«nd Einsprache gegen das Gesuch des großh . Fiskus zu
erheben, widrigenfalls demselben stattgegrben wird .

So verfügt Lahr, am 12. November 1857.
Großh. bad. Amtsgericht .

Sauerbeck .
» .43. Rr . 3260. Mosbach . ( Bekanntma-

chüng .) Die Wittwe des Wagners Gustav Sch adt
von Hetnsheim hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Berlaffenschaft ihres Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen gegen dieses Gesuch find d i n-
nrn 6 Wochen anher geltend zu machen , widri¬
genfalls demselben stattgegeben würde .

Mosbach, den 11 . November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht .

W. Kapserer .
980.I- . Nr . 1711. Oberkirch. ( Bekannt¬

machung.) Die Wittwe des Joseph Vogt von
Hesselbach, Helena, geb . Huber, hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Berlaffenschaft ihres ver¬
storbenen Mannes gebeten . Etwaige Einwendungen
gegen dieses Gesuch find binnen 6 Wochen da¬
hier geltend zu machen , widrigenfalls demselben statt-
gegeben würde .

Oberkirch, den 11 . November1857.
Großh . bad . Amtsgericht .

B o h m .
vät . Baust .

» .98. Nr . 11,443 . Mosbach . ( Erbvorla¬
dung) Valentin , Karl Wilhelm, Katharina Ebel,
Maria Anna und Maria Regina Gim der . Alle von
Rittersbach und z. Z. , unbekannt wo , abwesend , sind
gesetzlich zur Erbschaft ihres am 3. Sept. d - I . zu
Ernstthal verstorbenen Oheims, des gewesenen Accisors
Johann Georg Hornung , berufen .

Dieselben werden andurch mit Frist von
drei Monaten

aufgefvrdert , sich dahier zu melden , ansonst deren Ber-
mögensbetreffniffe lediglich Denjenigen zugeschieden
würden , welche dazu berechtigt wären , wenn die Vor-
geladenc « am Todestage des Erblassersnicht mehr ge¬
lebt hätten.

MoSbach , den 16. November 1857.
Großh . dad . Amtsrevisorat.

B. V . d. A. :
Guth.

vät. Mühl, Notar.
» .36. A.R.Nr, 5130. Ep pingen . ( Erb¬

vorladung . ) Johann Georg Friedrich von
Eppmgen, welcher sich vor ungefähr 11 Jahren nach
Amerika begeben hat «nd allda laut eingelaufenen
Privatnachrichten bereits vor mehreren Jahren ge¬
storben sein soll , ist kraft Gesetzes als Erbe am Nach¬
lasse seines am 25 . Oktober d. I . verlebten Vaters
MarrFriedrich, gewesenen Bürgers und Landwirths
dahier, berufen .

Er oder seine etwaigen Lcibeserben werden daher
aufgesordcrt , ihre Erbansprüche

binnen drei Monaten
bei unterfertigter Stelle zu erheben , ansonsten der
Nachlaß des Marr Friedrich so vertheilt werden
würde , als wäre der Abwesende bereits vor dem Erb¬
lasser kinderlos verstorben gewesen .

Epptngrn , den 14. November 1857.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Scholdcrer .
51.99 . Nr. 4889. Neckarbischofsheim . (Erb¬

vorladung .) Der vor etwa sechs Jahren nach
Amerika ausgewanderten Eva Katharina, geborne
Hornung, Ehefrau des Philipp Braun von Helm¬
stadt , ist durch den am 19 . September 1857 erfolgten
Tod ihrer Mutter , der Johann Martin Hornung
Wittwe, Rofina Margaretha, geborne Eckel von dort,
eine Erbschaft von etwa 82 fl. ancrfallen, und es ergeht
deßhalb an diese abwesende Erbin, weil ihr dermaltger
Aufenthaltsort hierorts unbekannt ist , die Aufforve -
rung , sich_

binnen 3 Monaten
über die ihr zugefallene mütterliche Erbschaft dahier zu
erklären , widrigenfalls solche Denjenigen zugewirsen
werden wird , welche sie zu beziehen hätten , wenn die
Borgeladene zur Zeit des Erbanfall« gar nicht « ehr
am Leben gewesen wäre.

Neckarbischofsheim , den 9. November 1857.
Großh . bad . Amtsrevisorat.

M e p e r.
896 .I- . Nr. 12,432 . Karlsruhe. ( Erbvor¬

ladung.) In der BerlaffenschaftSsache der dahier
verstorbenen Frau Wittwe des Posterpeditor« Joseph
Zimmer , Franziska , geb. Iobert , sind

1) die Ehefrau des in Baden verstorbenen AmtS -
aktuarS Fap , Charlotte, ged . Z immer, und

2) deren Sohn Gustav Fap
zur Empfangnahmevon Vermächtnissen berufen .

Da deren Aufenthalt nicht bekannt ist, so werden
dieselben hiermit aufgefordert , sich hterwegen bei dem
GeschäftsfettigerNotar Pez » ld, Herrenstraße Nr. 2,
dahier

binnen 3 Monaten
zu melden , ansonst angenommen würde , sie feien zur
Zeit des Ablebens der Erblasserin nicht mehram Leben
gewesen .

Karlsruhe, den 10. November 1857.
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat.

G. Gerhard .
78.» . Nr. 3295. Rastatt. (Aufforderung.)

Den 17. Juli und 19 . September 1855 erwirkte Han¬
delsmann Heinrich Hepdt von Rastatt in dem von
ihm gegen die Erben und Rechtsnachfolger des Hppo-
lit Cerfberr in Frankreich erhobenen Rechtsstreit
Beschlag und Zuweisung auf eine aus der Kardinal
R o ha n '

schen Masse herrührende und beider großh.
Amortisationskaffe laut hofgerichtlicher Verfügung vom
13 . Mai 1845 , Nr. 5015, unv beziehungsweise vom
16 . August 1845 , Nr . 9142, hinterlegt « Summe von
1064 fl. 53 kr. , und ferner an die weitere , laut Ver¬
fügung vom 15 . Mai 1846 , Nr. 6152 , hinterlegte
Summe von 38 fl . 26 kr. , zusammen 1103 fl. 19 kr. ,
nebst daraus erwachsenen Zinsen .

Die Erben des inzwischen verstorbenen Heinrich
Hepdt, nämlich Handelsmann Franz Hepdt und die
Ehefrau des Handelsmanns Anton Sallinger in
Rastatt, wie Handelsmann Heinrich Hepdt in Frei¬
burg , haben jetzt zum Zwecke der Sicherstellungihrer
Ansprüche gegen spätere Anfechtungen um Einleitung
des gerichtlichen AuffordrrungSverfahrenS gebeten .
Alle jetzt noch unbekannten Rechtsnachfolgerdes Hp-
polit Cerfberr werden nun zufolge dieses bei uns
gestellten Begehrens aufgefordert , ihre RechtSzuständ -
nifse an die hinterlegte Gezeichnete Summe binnen
2 Monaten geltend zu machen , widrigenfalls sie
ihrer Ansprüche darauf verlustig erklärt würden .

Rastatt, den 13 . November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht .

G a g e u r.
53.» . O .A .Nr. 25,563 . Emmendingen .

( Schuldenltquidatton . ) Die ledige Elisabeths
Günther von Wasser hat für sich und ihr Kind um
Ertheilung eines Reisepasses nach Amerika gebeten .
Etwaige Einsprache ist binnen 14Tagen dahier zu
erheben , widrigenfalls solche nicht mehr berücksichtigt
werden könnte . Emmendingen, den 6. November
1857. Großh . bad . Odcramt. Fingado .

» . 121 . Nr. 8,85 . Wiesloch. ( Aufforde-
rung . ) Auf den Antrag der Erben werden alle Die¬
jenigen , welche m» di« Verlaffeuschaftsmaffc des ver¬
storbenen großh . katholischen Pfarrers Franz Valentin
Müller — und der ebenfalls verstorbenen Haus¬
hälterin desselben, Theresia Ettinger von Rothen¬
berg, aus irgend einem Grunde Ansprüche zu machen
haben , anmjt aufgefordert , ihre Ansprüche am

Donnerstag den 25. d . M. ,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Geschäftszimmer des Notars Ebbecke zu
Wiesloch, HauS -Nr. 73, um so gewisser anzumrldcn
und richtig zuFellcn , als sonst im Unterlassungsfälle
bei der demnächst vor sich gehenden ErbauSfolgung an
die größtenthcils im Auslande wohnenden Erben , keine
Rücksichtdarauf genommen werden könnte.

WtxSloch , den 17 . November 1857.
Großh . bad . Amtsrevisorat.

Al. Vogel .
» .130. Karlsruhe . (Erledigte Stelle .)

Bei der diesseitigen Verwaltung ist die erste Gthilfcn-
stelle mit einem jährlichen Gehalte von 500 fl. in Er¬
ledigung gekommen und soll dieselbe sogleich wieder
besetzt werden . Bewerber aus der Reihe der Kameral-
praktikanten oder Assistenten wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse hieher wenden .

Karlsruhe, den 18. November 1857.
Großh. kathol . Zentralstiftungen-Verwaltung.Are n z.
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Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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